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eigenes punktuelles Wirken als Bestandteil der orıinth nach. (Dabei auch eın exkursartiger Teil
über die olle VO!  > Frauen den paulinischeneschatologischen Durchsetzung der Gottesherr-

schaft begreifen, :erseits aufzunehmen und Gemeinden.) der Folge wendet sich dem
Blick auf die Krisenerfahrung des odes Jesu Verhältnis Uon „Gesetz“ und „Evangelium“ und

Z.Uu aktivieren“ 71) Die Ostererkennt- versucht el die Briefe die Galater und die
Kömer ihrer Kontfliktsituation verständlich Z.UuNnısS als derartiguWirklichkeitsschau muıiıt u1ll-

geahntem Sinngewınn und Konsequenz dazu machen eSsus Christus als universales eilsan-
uch die Erhöhungsvorstellungen beurteilt gebo Gottes gegenüber dem 'ersuch, 1m JIun
ım Kontext historischer Betrachtung als Frucht der lora Heil finden), anschließend widmet
1nes Reflexionsprozesses (im Sinne erfolgreicher eın Kapitel dem CMNICKSA: Israels und dem Ver-
Bewältigungsstrategie, die, psychodynamisch Itnıs UÜon Juden und rYısien ach Röm 9—11
betrachtet, ihre Analogie Trauerprozeß hat Auch die Christliche ach Paulus wird arge-

stellt, wobei einerseıts die vielen inzelmahnun-der sich etztlich „V1lsiıonären Kommuni-
kationsformen”“ verdichtet und unterschiedlich zen gesammelt und geordnet werden und ande-
artikuliert. Vor liem durch den auf das Propri- rerse1ıts dıie christologische Verwurzelung ller

der Botschaft Jesu geweıteten Blick Vel- ethischen Außerungen des aulus betont wird
INas diese tudie wichtige Gesichtspunkte die Schlußkapitel geht noch auf die rage nach
Diskussion einzubringen und eröffnet zugleich dem Verhältnıs Paulus EeSUuSs enin. (Hat
integratives Potential die über die konkrete aulus den historischen esus gekannt? ennt

und verwendet Paulus seliner VerkündigungThemenstellung hinausgehenden Fragen
Auferstehung Jesu Jesustraditionen oder spricht ıT „theolo-
Innsbruck Konrad Huber 2ISC VO] auferweckten Gekreuzigten? Besteht

eiıne inhaltliche Kontinuität VO]  3 Botschaft und
Praxıs Jesu Verkündigung und Theologie des
aulus?

Blick auf wichtige Diskussionspunkte ınerLUTGEHETMANN WALIEK, Paulus für Ein-
steiger. (Kontur, 139) onifatius, Paderborn 1998 historisch orientierten Paulusforschung ordnet

Kart. 29,80/5 218,—/sFr 28,30 ıch weitgehend vertretbare Mittelpositio-
Das Buch will allzgemeinverständlicher Weise eın inige Auffälligkeiten sel]len

meınt, da{f die Apg-Darstellung VO] reichs-eine Einführung ZUm Apostel Paulus geben: Per-
SOIN, Leben, Theologie, Mission, Konflikte und römischen Bürgerrecht des Paulus den Tatsachen
Korrespondenz dieser prägenden Gestalt des entspricht (65; muit Jürgen Becker) und hält

ausgehend VO)  - Köm 15,24 uch die 1mM Kle-Urchristentums werden dargestellt und sollen
ihrer tHualität für heutiges stentum auf- mensbrief erstmals bezeugte Tradition VO!  5 ıner
gewlesen werden. Spanienmission des aulus nach der Befreiung

uSs der Haft Rom für zutreffend (35£;Nach ınem Hinführungskapitel (Gründe,
sich muiıt aulus Zu beschäftigen) die Becker). Mit dem bisherigen kritischen Konsens
Quellenlage eın (Außerbiblische Quellen; echte und el  ueEe Versuche (bes Martın Hengel)
Paulusbriefe, Apostelgeschichte; Problem vVvon bleibt dabei, Paulus auch seiner münd-

en Missionspredigt und emeindekatecheseWidersprüchlichkeiten zwischen Briefen und
Apg) und versucht dann gleich ınen Gesamt- auf Erzählungen uSs der Jesustradition weiıtest-
überblick Person des Paulus (Lebenslauf; gehend verzichtet habe

Ich das Buch Blick auf sSeıin jel 1NS-Prägungen aus seiıner jüdischen Herkunft |helle-
nistisches Diasporajudentum; Ausbildung als gesamt für S  r schlecht gelungen: Die DDar-
Pharisäer]; Prägung durch seine Lebenswende stellung scheint für „Einsteiger” tatsächlich

Berufungserlebnis der Christusbegnung; eingangıg, umfaßt alle wichtigen Fragen und be-
Selbstverständnis und Lebensform). Es folgen wegt sich innerhalb der Positionsbreite dessen,
dann wel theologisch zentrale Kapitel: Zu- wWas sSer1Ööse Bibelwissenschaft erarbeitet hat Die
nächst Paulus und sSein Christusbild (der ekreu- immer wieder eingestreuten aktualisierenden
zigte und Auferweckte; eSsus der Ausblicke auf die gegenwärtige Situation der
ensch), dann aufe (anhand Köm Übergang Kirche sind engaglert geschrieben und jedenfalls

die eu Existenzweise Christus) und gut gemeint.
Abendmahl (anhand Kor 10.11 ritik an der ınem zentralen sehe ich ber Anlaß
eDlosen, ausgrenzenden errenmahl{feier ZUI Kritik: Die Darstellung der Jüdischen Prä-
Korinth; demgegenüber Einforderung ihres gung des vorchristlichen Paulus und seiıner
Sinns edächtnisfeier der heilschaffenden enPositionsnahme Bereich „Gesetz
Lebenshingabe Jesu alle) Dann geht dem und Evangelium“” 1sSt m.E. nicht frei VO]  - histo-
paulinischen ‚emeindeverständnıs eispiel Von risch unr  gen und eologis: nicht hilfrei-
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chen (antijüdischen) Stereotypen, etrwi „Paulus logie 603) eter Lang, 1997.
sieht) das Gesetz als Fallstrick arl, der das Kart. 792,-/DM 118,—.
Gegenteil VO]  - dem bewirkt, W 5 als ‚weck Einfach und theologisch verantwortet SCHL, wWas
vorgibt” (204I ähnliches oft). Dies stimmt ben eın katholischer Priester ist, kaum noch
NIC} und geht haarscharf an der Intent:on des Apo-
STeLls vorbei! Es ist vielmehr Paulus bietet keine

gelingen. Eine tiefliegende Krise der Ekklesio-
logie und Sakramententheologie gehört hier

systematische Theologie der lora Tae!|l sich, ebenso ZUu den Ursachen wIe manche pastoralesondern geht der Streitfrage, ob Heidenchri- Veränderung, die bisher plausible Antworten als
ten auf Beschneidung und Tora verpflichten korrektur- beziehungsweise differenzierungsbe-sind VO']  $ der überwältigenden Erkenntnis usS, dürftig erscheinen läßlt. Das gibt der vorliegen-daß Gottes Heil endzeitlich-universal un:! kon- den Eichstätter Dissertation ohne Zweifel Ak-
kurrenzlos 1im eschen. der Person Jesus hri- tualıtät un: Relevanz. erklärtes 1el ist CS5,
SIU:  D angeboten ist. enen rısten, die gläubig „auf die Eckdaten des theologischen ‚Vver-
gewordene el auf Beschneidung und Jlora ständnisses der Darlegung des ‚hramtes hin-
verpflichten wollen, damit diese überhaupt rst zuwelsen und deren msetzung den Abhand-
Heil empfangen könnten, widerspricht Paulus lungen der deutschsprachigen Theologen kri-
und sa Die lora ist überhaupt kein Heilsweg tisch eobachten“ 12)
und Wal VOomn Gott her auch ar nicht Logisch stringent baut seine Arbeit auf: Aus-
meiıint, sondern diente heilsgeschichtlich dazu, gangspunkt sind die Aussagen des Vatikanum
durch die geschehende Aufdeckung der „über die Sendung und Aufgabe des Priesters
menschlichen Sünde und Heillosigkeit die Sehn- der ICunı der Welt“ (15-117; Kap. Das
sucht auf das Geschenk des Gottesheils EeWir- Kapitel gilt den „nachkonziliaren Außerungenken. Dies geschieht, weil der Mensch der Jora des kirchlichen Lehramtes'  44 118-—-228) Neben
sieht, dafß sıch selbst Gotteswillen 1Ur den Römischen Bischofssynoden VOIlN 1971 und
scheitern kann. sofern ist für Paulus Christus 1990 untersucht den CIC un! den Weltkate-
nicht „Ende“*“ und Abschaffung VO]  5 Gesetz/ Tora,
sondern vielmehr dessen „Ziel und Zweck”“”

chismus, andere Verlautbarungen des Apostoli-
schen es un:! auch die her spirıtuellen(Röm 10,4: el0s nOomOu), und nımmt für sich Gründonnerstagsbriefe Johannes auls SOWIeEe

auch Anspruch, das ese! nicht abzuschaf- einıge Charakter reC unterschiedliche
fen, sondern vielmehr „aufzurichten“, das (Lehr-) Dokumente der deutschen Bischöfe
heifßt seıner ureigenen Funktion Z.U3 Wir- Mıt den Positionen einiger deutschsprachigerkung bringen (Röm 3,31) Paulus betreibt Iso Theologen beschäftigt sich das Kapitel (229—keine Polemik den der Tora niederge- 375) Da{fs auswählen muß, versteht sich uch
legten otteswillen (und schon gar keine Pole- wWer bedauert, da{fs der derzeit vielleicht beson-

„die uden“”,  L die diesen Gotteswillen ders wirksame Satz VO  a} Gisbert Greshake
ernst nehmen wolhen!), ämp: vielmehr da- (vgl urz 230) und die yntheseversuche und
SCHCNH, da{fß VO!]  n Christen durch ihre Forderung Ansätze Jüngerer Autoren nicht analysiert WEeTlr-
der Beschneidung jesusgläubige eiden das den, wird zugestehen, zweifelsohne
eSse‘ faktisch Konkurrenz Christus g- profilierte Positionen untersucht. Als Vertreter
bracht wird, Was üch und von Gott her ber
nicht ist. Leider wird bei durch eine UNLZU-

iner sakramental-theologischen Amtsbegrün-
dung stellt Scheffczyk, Joseph Katzinger,treffend-stereotype Darstellung des Verhältnisses arl ahner und Walter Kasper VOT. kın rein

Von „Gesetz und Evangelium“” die Chance Vel- soziologisch-funktionales Amtsverständnis sieht
baut, den Kern der heilsgeschichtlichen Christus- bei Hans Küng, Edward hillebeeckx und
verkündigung des Paulus ZUr Sprache Dbrin- Eugen Drewermann. der Darstellung zeıg
SECN, Dies ıst bedauernswerter, als dies den sich allerdings je änger Je mehr, dafß H.s Disser-
Wert ıner ‚ONst durchaus empfehlenswerten on eiıne klare These hat, die auf der vorletzten
Einführung schmälert.
Linz

Seite des Buches auch ausgesprochen wird: „Die
ristoph Nıemand durchgeführte Studcie wollte plausibel darauf

hinweisen, dafs alle soziologisch-funktionellen
Strömungen der tstheologie das Phäno-
21 des besonderen Dienstpriestertums theolo-
gisch S  e ausreichend begründen können und
seine BaANZE Wirklichkeit ar S  C erfassen.“”
(423)

JOSEF, Das Priestertum Zur nach- So Jegitim der achweis iner solchen These ist
konziliaren Amtstheologie deutschen Sprach- und SC logisch und motivierend der utfbau

(Europäische Ho  ulschriften / Theo- bei der Lek; stellen sich manche Fragen, die


